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Abschied nehmenAbschied nehmen
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Trauerhilfe im Heilhaus 
in Rothenditmold
Regionale Begleitung für Sternenkind-Familien

Das Mehrgenerationenhaus Heilhaus in Kassel-Rothendit-
mold bietet Familien, deren Kinder vor oder kurz nach der 
Geburt verstorben sind, eine besondere, in der Region 

einzigartige, Begleitung. Die Hebammen des Geburtshauses im 
Heilhaus helfen dabei, den Schmerz über das „Sternenkind“ an-
zunehmen. Dies gilt auch für die Begleitung von Eltern, die sich 
nach einer pränatalen Diagnose über Leben und Sterben ihres 
Kindes entscheiden müssen.

Orte des Abschiednehmens

Ein Abschiedsraum, in dem die verstorbenen Kinder aufgebahrt 
sind, steht den Eltern und Angehörigen rund um die Uhr zur 
Verfügung. „Schalen für den Abschied“, in ehrenamtlicher 
Handarbeit gefertigt, bieten eine würdevolle Bestattung für 
Kinder, die zu klein für ein sargähnliches Behältnis sind. Die 
Schalen, wie ein halbes Ei geformt und in verschiedenen Kultu-
ren ein Symbol des Lebens, werden Eltern, Hebammen, Kliniken 
und Bestattungsinstituten kostenfrei bereitgestellt. 
Für das Abschiednehmen ist ein würdevoller Ort wichtig. Der 
„Seelchenbaum“ im RuheForst Kaufungen (Region Kassel) ent-
stand in Kooperation mit dem Ritterschaftlichen Stift Kaufun-
gen. Als Beisetzungsstätte lädt dieser zu Gedenken ein und 
spendet Trost. Die Heilhaus-Stiftung Ursa Paul übernimmt auf 
Antrag auch die Kosten für die Beisetzung. Weitere Grab- und 
Gedenkstätten für Kinder, initiierte die Stiftung im Friedwald 
Reinhardswald (Region Kassel), auf dem Friedhof der Gemeinde 
Waldbronn (Region Albtal/Nordbaden) sowie in Bern (Schweiz).

Kontakt:
Heilhaus-Stiftung Ursa Paul 
Brandaustr. 10 | 34127 Kassel
Tel. 0561-98 326-0 
stiftung@heilhaus.org
www.heilhaus.org

Den Tagen 
mehr Leben geben

Viele Menschen stellen sich das Hospiz 
als dunklen und traurigen Ort vor, der 
nur Trauer und Tod bringt. Wenn sie 

bei uns einkehren, ist es ganz anders,“ sagt 
Christina Günther, Leiterin des Hospizes 
Kassel am Brasselsberg. „Natürlich wird bei 
uns getrauert, aber es wird auch viel ge-
lacht.  Wir begleiten unsere Gäste und ihre 
Angehörigen auf ihrem letzten Weg, wir un-
terstützen sie, das Leben zu Ende zu leben.“ 

„Das Wichtigste ist die Autonomie eines
jeden Einzelnen im täglichen Ablauf. Wir
möchten unseren Gästen das Gefühl ver-
mitteln, dass sie bei uns einkehren kön-
nen und durch Geborgenheit, Ruhe und
Zeit das Leben in Würde individuell ge-
stalten und in häuslicher Umgebung zu
Ende leben können – und das vor dem 

Hintergrund einer hoch qualifizierten Ver-
sorgung“, sagt Christina Günther. 
Die palliativ pflegerische und medizini-
sche Versorgung sowie seelsorgerische 
Betreuung und insbesondere Trauerbe-
gleitung gehören zum Versorgungskon-
zept. Neben Christina Günther und ihrem 
Team werden die Hospizgäste begleitet 
durch die bestehenden SAPV-Teams der 
Stadt Kassel und ihre bisherigen Hausärz-
te. Darüber hinaus unterstützt der Hos-
pizverein Kassel mit vielen ehrenamtli-
chen Helferinnen und Helfern – ein sehr
breit gefächertes Team mit wertvollen in-
dividuellen Fähigkeiten.
Die Kosten dafür übernehmen zu 95 Pro-
zent die Kranken- und Pflegekassen, die 
letzten fünf Prozent trägt das Hospiz selbst 
durch Spenden. Derzeit können sechs Men-
schen zeitgleich am Brasselsberg begleitet 
werden. Die Nachfrage ist hoch, die Platz-
zahl des Gebäudes aus dem Jahr 2000 zu 
gering – die Mindestgröße für stationäre 
Hospize liegt mittlerweile bei acht, maximal 
bei 16 Plätzen. Deshalb plant der Träger des 
Hospizes Kassel, die Ev. Altenhilfe Gesund-
brunnen, auch einen Neubau. 
„Wir wünschen uns eine zeitgemäße räumli-
che Ausstattung und eine gute Umgebung 
für unsere Gäste. Das Gebäude, das wir 

planen, wird unseren Gästen einen ganz di-
rekten Zugang zur Natur ermöglichen. 
Die Gestaltung des Gartens und des Gebäu-
des selber wird sich der Umgebung anpassen, 
unsere Gäste können dann draußen den Wind
spüren und das Wasser des nahen Bachs hö-
ren. Eine einmalige Umgebung, in der sie und
ihre Angehörigen dann die letzten Tage und 
Wochen gemeinsam verbringen können, ge-
schützt und gestützt durch unsere professio-
nelle Hilfestellung,“ so Christina Günther. 
Wenn Sie genauere Informationen erhalten 
möchten, rufen Sie uns an. Wir stehen Ih-
nen gern für ein weiterführendes Gespräch 
zur Verfügung.

Tel. 0561-316 97-65 
christina.guenther@gesundbrunnen.org 
hospiz-kassel.gesundbrunnen.org

Blick in eins der Gästezimmer. 

Palliativ pflegerisch und medizinisch versorgen, seelsorgerisch 
begleiten: Das Konzept im Hospiz Kassel.
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Grabpflege kostet Zeit und Mühe.
Die KF Krematorium und Friedhofs-
gärtnerei GmbH übernimmt diese Arbeit 
gerne für Sie - seriös und zuverlässig.

Langjährige Erfahrung in der Betreuung 
von Gräbern spricht für uns.

Unsere Mitarbeiter*innen stehen Ihnen 
für Information und Beratung gerne zur 
Verfügung.
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Behandeln 
Begleiten 

Beraten 
Befähigen

Wir sind an der Seite von schwerstkranken Kindern, Jugendli-
chen und jungen Erwachsenen sowie ihren Familien im Regie-

rungsbezirk Kassel: 24 Stunden täglich, an 365 Tagen. Das Team aus 
Palliativmedizinern, Pflegekräften, Sozialpädagogen und psychologi-
schen Beratern behandelt und begleitet sie zuhause. Wir befähigen 
Eltern, ihr Kind zu versorgen und so langwierige Klinikaufenthalte zu 
vermeiden. Wenn beim ungeborenen Kind eine lebensverkürzende 
Erkrankung vorliegt, beraten wir die Eltern zu den Möglichkeiten, 
das Kind auf die Welt zu bringen und zuhause ambulant palliativ zu 
versorgen. Unser KinderPalliativTeam bietet für Jugendgruppen und 
Schulklassen auch Letzte Hilfe Kurse für Kinder und Jugendliche an. 
Nicht alles ist von den Krankenkassen refinanziert und nur dank 
Spenden möglich: Psychologische und sozialrechtliche Beratung, 
Trauerbegleitung oder die Erfüllung letzter Wünsche.

Kontakt: 0561-98 01 75 58
info@kleine-riesen-nordhessen.de 
www.kleine-riesen-nordhessen.de

Das KinderPalliativTeam der 
Kleinen Riesen Nordhessen
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